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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 137 .
Dienstag , den 19. Mai 1840 .

Baden .
» Karlsruhe . 91ste öffentliche Sitzung der 2 . Kammer vom 16 . Mai. (Forts.

« . Schluß . ) Reg. Komm . Bekk erwidert , daß, wenn auch das Aussagen ganz gleich¬
gültiger Dinge, wie der Abg . Christ sie im Auge habe, unter das Gesetz begrif¬
fen werden sollte, er Recht haben würde ; allein die Fälle, die das Gesetz hier im
Auge habe , habe e r seinerseits übersehen . Er habe die Behauptung ausgestellt ,
daß durch Verletzung der Amtsverschwiegenheit kein Schaden für den Staat ge¬
stiftet « erden könne ; um das Jrrthümliche dieses Satzes einznsehen, dürfe man
sich aber nur an den im Jahr 1835 erfolgtenAnschluß Badens an den deutschen
Zollverein erinnern ; wenn damals ein vermöge seines Amtes mit dem Stand
der Sache vertrauter Staatsdiener dies benützt hätte, um gegen gute Bezahlung
Andern, z . B . Kanfleuten, die Stäbe des bevorstehenden Anschlusses zu verrathen,
ob denn da nicht der Staat um Hundemausende hätte gebracht werden können ?
Oder wenn der Erfinder eines Fabrikgeheimnisses dieses dem Ministerium des
Innern zur Prüfung anvcrtrane , um ein Prwilcgium darauf zu erhalte» , und
uun « in Mitglied der Prüfungskommissiondieses Gcbeimniß auch ander» Fa¬
brikanten verrathe , ob da gczwrifelt werden wolle , daß durch diese Verletzung
amtlicher Verschwiegenheit einem Privaten ein Schaden von Hunderttausen¬
den zugefügt werden könne ? Von solchen und ähnlichen Fällen sey im Gesetz
die Rede ; die des Abg . Christ sehen schon durch die Fassung desselben ausge¬
schlossen , denn eS werde vorausgesetzt , daß entweder Bosheit , Nachsucht und
Eigennutz , verbunden mit der Absicht, Andern Schaden zuzusügen , die Trieb¬
federn des Verbrechens seyen , oder wenigstens , bei mangelnder böser Absicht,
ein leichtfertiges Hinwegsehen über den am Tage liegenden Schaden , der da¬
durch gestiftet werde» müsse . Ganz leicht« Fälle seyen freilich nur dienstpvli -
zeilich zu behandeln ; aber wo es sich um Verbrechen handle , die nvthwcndig
und unter allen Umständen Dienstentlassung oder Entsetzung zur Folge ha -
ben müßten , höre die Besugniß der dienstpvlizeilichcn Gewalt auf , und
der Strafrichter habe sein Amt zu verwalten. Knapp unterstützt den Antrag
Christ ' » ; di« von dem Hrn . Regierungskommiffär angeführten Beispiele seyen
Ausnahmen , und es gebe bekanntlich keine Regel ohne Ausnahme ; dir Geheim -
nißkrämerci tauge nichts ; Recht und Wahrheit brauchten das Licht nicht zu
scheuen. Merk kann nicht für die zwei 88- in ihrer ganzen Ausdehnung stim¬
men und will das Verbrechen nur da erkennen , wo in ckvtrimeutum rer pulili-
cue gefrcvrlt worden sey ; alles Andere sey ans dienstpolizeilichem Wege abzn«
machen . Der Redner tadelt ferner eine etwas zu künstlicheBegriffsbestimmung
in 8 - 613 , wo ein wohl kaum erkennbarer Unterschied gemacht werde zwischen
Wahrscheinlichkeit und dem Schließen nach allgemeiner Erfahrung ; die erste «
werde eben immer daS Produkt der letztern scyn. Reg . Komm . Duttlinger : Es
ist doch nicht einzuschn , aus welchem Grunde denn im Großherzogthum Baden es
erlaubt seyn solle , die Privatintcressen straflos zu verletzen , zu verletzen aus
Rachsucht, Bosheit , Eigennutz ; Fabrikanten, die ein Privilegium erhalten ha¬
ben, einen Schaden, der leicht auf Hnnderttauscnde sich belaufen kann, zuzusü¬
gen '

. Merk: man stelle sich die mögliche Große dieses Schadens zu groß vor ; wo
nur rin Einzelner bcrheiligt sey , könne von Zufügen so bedeutenden Nachthcils
keine Red « sey» ; auch sey bei solchen Erfindungen das öffentl . Jntereffr nicht be-
thciligt. Baumgärtner fügt zu den früher schon angeführten Beispielen strafba¬
rer Verletzung der Amtsverschwiegenheit noch einige andere hinzu, aus dem Kreise
der Münz - n . Amortisationskasseverwaltunggenommen , stellt aber zugleich, um
mögliche Härten des Gesetzes zu beseitigen, einige Anträge. Der K. 612 rede von
Fällen, wo Bosheit , Rachsucht, Eigennutz die Motive des Verbrechens seyen und
drohe die Strafe des Gefängnisses zugleich Dienstentlassungoder Dienstentsetzung .
Für schwere Fälle finde er diese Strafe nicht zn hart , allein es gäbe doch
auch leichtere und für diese finde er die alsbaldige Dienstentlassung nicht ange¬
messen ; eS gäbe auch so kleine Bosheiten, Rachsüchten , so kleine Schaden , daß
« ine derartige Strafe für zu hoch erachtet werden müsse . Deshalb beantrage
er nä § . 612 , daß statt der Dienstentlassung auch Geldstrafe nicht unter 50fl.
erkannt werden könne. In Bezug auf 8 - 613 halte er nur die Fälle des
zweiten Absatzes für dir richterliche Kognition geeignet und beantrage deshalb
den Strich des ersten. Der Berichterstatter Sander : Der Eifer des Abg .
Christ in Verfolgung seines Strebens , den Entwurf um eine erkleckliche Anzahl
von 88 - kürzer zu machen , gehe doch wohl zu weit , wenn er auch diese beiden
88 - gestrichen wissen wolle, die ja doch Fälle leichterer Art nicht erfaßten , son-
dcrn nur solche im Auge hätten , wo der Wille eben so verbrecherisch, als der
Erfolg der That schädlich sey . Hier sei eine Gelegenheit gegeben , daS Ver¬
brechen, welches das allcrschändlichste im Staatsdienste sey und leider noch zu
häufig vorkomme, das Verbrechen der Bestechung zu erfassen ; je schwerer in der
Regel hier der Tharbestand herzustcllcn sey , um so weniger dürfe man Fälle
unberücksichtigt lassen , wo ihm noch am ersten beizukommen . Der Abg . Christ
habe behauptet, es sey nicht denkbar , daß durch Verletzung der Amtsverschwie¬
genheit z. B . der Kriminalrichter Schaden stiften könne ; ganz im Gegenthril ;
«s sey doch leicht einzusehen, daß er dadurch dem dsr Gericht gestellten Schuldi¬
gen Mittel zur Vertheidigung in die Hände geben könne. Gegen Merk bemerkt
der Redner, daß Verletzung eines Privatintcresses durch einen öffentlichen Die¬
ner immer auch eine Beeinträchtigung des öffentlichen Interesses sey . WaS die
Anträge des Abgeordneten Baumgärlner betreffe , so werde der zu 8 - 612 ' wohl
nicht annehmbar seyn , denn die Motive der Bosheit , Rachsucht und des Eigen¬
nütze » seyen zu schändlicher Natur , um sie zu glimpflich zu behandeln ; auf die
Größe des Schadens komme es hier minder an, als auf die des verbrecherischen
Willens . Der 2te Antrag sey , wenn auch nicht gerade unzulässig , doch nicht
nöthig, da die Kommission schon gemildert grnug habe. Welcker hat im Gan¬
zen gegen die zwer §§ . nichts einzuwenden , findet sich aber veranlaßt, eine Ver¬
wahrung einzulcgrn gegen eine wohl mögliche Deutung der Worte : »Der öf-
frntliche Diener , welcher Thatsachcn u . s. w . , deren Geheimhaltung ihm ver¬
möge seiner allgemeinen oder vermöge einer besonderen Dienstpflicht ,
obliegt , offenbart . " Er gebe zu , daß solche Verschwiegenheit in der be¬
sonder « Natur eines Dicnstgeschäfts liegen könne ; aber im Allgemeinen liege
O effentl i chk « it in der Statur des Staatsdienstes , namentlich der Rechts¬
pflege ; wie sollte es verwehrt sey» können, von einem abgeurthciltcn Prozesse
Abschriften der Urtheile, Entsckeidungsgründe und dergl . zu geben . In Zeilen ,
wie di« jetzigen , wo die Zensur auf der Presse laste , sey Oeffentlichkeit der
Rechtspflege eines der noch übrigen Ksrrektive dieses Zustandes , namentlich

für Aburtheilnng politischer Vergehen, damit nicht alles im Dunkel des Ge¬
heimnisses verborgen bleibe , und despotischer Verfolgung freier Spielraum ge¬
geben sey. Das Wort : „allgemeine Dienstpflicht " in der Zusammenstellung mit
einer „besonderen," könne auf den Gedanken führen, alles Reden sey verboten ;
die besondere Dienstpfirchi genüge . Reg.Komm . Duttlinger zeigt, daß die Fassung
des 8 - nicht wohl zu falscher Deutung Veranlassung geben könne, hat übrigens
nichts dagegen , wenn das Wort „Dienstpflicht" ohne alle Prädikate gelassen wird ,
Christ erklärt , durch alle gegen ihn vorgebrächten Gründe nicht befriedigt wor¬
den zu seyn ; keiner berühre die Sache . Werde der Staat durch Verrath « ine»
Geheimnisse » gefährdet , so sey es Hochverrath ; wenn ein Private , zum
Beispiel ein Fabrikant, so möge er Schutz suchen beim 8 - 1382 de» Land -
recht» ; pb ein Kommis oder ein öffentlicher Diener sein Geheimniß verrathe,
sey gleichgültig . Man habe gesagt , Dienstpolizei genüge nicht ; darauf ant¬
worte er , der Staat möge solche Diener anstellen , auf die er sich verlassen
könne ; übrigens werde er auch die Mittel haben , schlechte Diener zu strafen .
Gerbe! unterstüzt Baumgärtner . Regenauer fügt zu den vom Reg.K»mm . Bekk
angeführten Beispielen möglicher großer Gefährdung des Staatsinteressrs noch
weitere , erklärt sich aber zugleich für die vom Abg . Baumgärtncr beantragten
Milderungen . Reg .Komm . Bekk hält die auf 8 - 612 sich beziehenden Milderungen in
Erwägung der Größe der verbrecherischenWillensstimmung nicht für gerechtfertigt ;
auch das seitherige Gesetz sey strenger ; gegen die Milderung des § . 613 sey
weniger einzuwenden . Vier! stellt den Antrag , in 8- 613 » die Dienstentsetzung
wegzulaffen und wird hierin von Zentner unterstützt , während Baumgartner sich
dagegen erklärt und zugleich seinen Antrag zu 8 - 612 wiederholt vertheidigt.
Nachdem der Reg .Komm . Duttlinger noch den Vorgang andererGesetzgebungen
zu Unterstützung des Entwurfs angeführt , Aschbach gegen Christ und Knapp
sich erklärt und Reg .Komm . Bekk und Abg . Sander nochmals gegen Baumgärt-
nrr 's Antrag das Wort ergriffen haben , wird die Diskussion geschlossen und
sämmtliche Anträge , mit Ansnshme desjenigen des Reg . Komm . Duttlinger ,
werden verworfen . 8 . 614 . (Strafe der Bestechung ) . § - 615. (Bei nieder «
Dienern) . Christ ist mit dem K . 614 einverstanden in Betreff der Strafbarkeit
des schändlichen Verbrechen » der Bestechlichkeit, will aber noch etwas weiter
gehen In Firirung deS ThatbestandeS . Es heißt nämlich im Gesetz : Der
öffcnkliche Diener , welcher bei seinen Amtshandlungen einen Betheiligteil zum
Nachtheil eines Andern oder deS Staats begünstigen kann , wird , wenn rc.
Der Abgeordnete Christ will diese Bestimmung wcggelasse» , und nicht bloS
bei Fälle» möglicher Begünstigung , sondern überhaupt dann das Verbre¬
chen als begangen angenommen wissen , wenn wegen einer Amtshandlung von
einem Staatsdiener ein Geschenk angenommen worden ist . In diesem Sinne
stellt der Hr . Abg . einen Antrag , der von mehreren Seiten unterstützt wird .
Reg .Komm . Bekk dagegen vertheidigt den Entwurf , da eS Fälle geben könne,
wo wirklich ein öffentlicher Diener gar » ichls thun könne , um einen Andern zu
begünstigen oder zu benachtheiligen . ES sey z . B . nicht verbrecherisch, wenn
ein Kanzlist rin Geschenk annehmr für schnelle Ausfertigung einer Dekret«! .
Schlicket trägt auf Weglassung der Worte : „zum Nack' lbeil eines Andern oder
des SraatS " a», wird aber nicht unrrrstützr . Ltaatsrath Jelly erklärt sich gegen
Christ 'S Antrag , da dadurch der Unterschied zwischen Geschenkannahme und Beste¬
chung vermischt werde . Nach längerer Diskussion , an welcher die Reg .Komm .
Duttlinger , Bckk u . Lamey , die Abg . Mordes , Welcker , Sander , Christ Anthril
nahmen , wird Christ ' S Antrag verworfen . In 8 - 615 wird auf Duttlinger '»
Antrag das Wort „künftig, " welches die Kommission beigesetzt hatte , gestrichen.
Die 88 - 616 — 626 werben zum Theil ohne , znm Lheil nach kurzen Bemer¬
kungen angenommen. 8 - 627 . (Fälschung Behufs ungerechter Entscheidung .)
K . 628 . (Fälschung mit Mißbrauch deS amtlichen Beurkundungsrrchls.) Christ
stellt den Antrag auf Strich des § . 627 ; er sey viel zu weit gefaßt , und eigne
sich nur für dienstpolizeiliche Abwandlung. Sander gibt dem Regierungsent¬
wurf den Vorzug vor der Fassung der Kommission . Aschbach will die Bezeich¬
nung der Rubrik geändert haben, da das Wort „Fälschung " im Entwurf sonst in
anderemSinn gebraucht werde, u . das Schlußwort „beurkundet " vertauschen mit
„darftcllt ", wogegen sich Vizekanzler Bekk erklärt , der zugleich Christ ' S Antrag be¬
streitet , und den des Abg . Sander unterstützt . Nach einer Vertheidigung de§
Kommissionsantrags durch den Abg . Welcker wird der Regicrungsentwurf ange¬
nommen und die Rubrik im Sinn des Abg . Aschbach geändert auf einen Vor¬
schlag des Reg .Komm . Bekk.

Karlsruhe . Vortrag Sr . Ercellenz deS Herrn Finanzministers von Böckh,
daS nachträgliche und außerordentliche Budget für 1839 und 1840 betreffend,
in der 90sten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer vom 15 . Mai : Hoch¬
geehrte Herren ! Im Juli v . I . , wenige Tage vor Ihrer Beurlaubung , haben
wir Ihnen eine Vorlage über das außerordentliche Budget gemacht , die sich
aber auf die Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse des ersten halben Jahrs
der Budgetperiode beschränkte , im Betrage von 313,793 fl . 1 kr . Die Aus¬
gaben sind in einem dein Finanzgcsetz beigcfügten Etat specificirt, die Deckungs¬
mittel in dem Art . 4 . diese » Gesetzes angegeben . Sie beeilten sich damals , die
Vorschläge der Negierung unverändert anzunehmen. In dem Vortrag , womit
wir Ihnen dieses Bruchstück vorlegten , sagten wir , die Arbeiten , das außer¬
ordentliche Buoget betreffend , seyen zwar vollendet , auch die zu weiteren Aus¬
gaben disponibel» Mittel bekannt ; man halte eS aber nicht für zweckmäßig, in
einein Augenblick, wo eine Unterbrechung Ihrer mühevollen Arbeiten auf einige
Zeit nahe bevorstehe , von den zahlreichen nachträglichen und außerordentliche «
Verwendungen, welche bedeutende , uns gegenwärtig nicht zu Gebote stehende
Mittel in Anspruch nähmen, von ihrer Räthlichkcit oder Unräthlichkeit , im Ver-
bältniß der Opfer , welche sie erfordern , zu sprechen. Wenn Ihnen nach dieser
Äeußerung dir bis jezt verzögerte Vorlage des nachträgliche » und außerordent¬
lichen Budgets auffallend erscheint , so kann uns dieses überall nicht befremden ;
wohl aber sehen wir uns aufgefordert, darüber eine kurze Aufklärung zn geben .
Was wir damals sagten , war vollkommen richtig . Die Anforderungen der
Ministerien an nachträglichen und außerordentlichen Ausgaben waren als ge¬
schlossen zu betrachten . Die lange Zeit Ihrer Beurlaubung , meine Herren,
trug aber neue , für die Finanzen unerfreuliche Früchte . Verborgene Schäden
beiin Wasser - und Straßenbau kamen allmälig zum Vorschein ; neue Anforde¬
rungen vermehrten die früheren ; wiederholte Untersuchungen erhöhten die Sum¬
me» , selbst für diejenigen Positionen , wofür wir im Juli v . I . Kredite ver-
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langten . Die Anforderungen steigerten sich allmälig bis auf die Summe von
4,985,000 fl. Die behauptete Unzulänglichkeit der Dcckungsmittel war im Juli
v. I . eine Wahrheit , die natürlich durch die vermehrten Anforderungen nicht
geschwächt, sondern verstärkt wurde . Dieser Zustand der Dinge führte , wie
Sie sich wohl denken können , zu neuen Untersuchungen , die eine Reduktion der
Ausgaben auf 3,572,000 fl . zur Folge Hattein Allein , auch bei diesem Betrage
verblieb es nicht , denn noch in den leztcn Tagen des abgelaufenen Monats
zeigte sich , daß der Eisenbahnbau 226,000 fl. mehr erfordere , als früher ange¬
nommen war , eine Summe , die mit Zinsen und Tilgungsfonds die Ausgaben
auf 3,809,000 fl . erhöhte . Seine königliche Hoheit der Grvßherzog haben
nun den Herrn Ministerialrath Ziegler und mich beauftragt , Ihnen das nach¬
trägliche und außerordentliche Ansgabenbudgct , wie es sich endlich gestaltet
hat , vorzulegen . Wir wollen die Ehre haben , Ihnen den höchsten Auftrag ,
den Gesetzesentwurf und das Budget selbst vorzulesen :

Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog
von Zähringen . Wir habe » mit Zustimmung unserer getreuen Stände be¬
schlossen und verordnen wie folgt : Art . 1 . Zur Bestreitung weiterer , im Finanz¬
gesetze vom 2t . Juli v . I . nicht vorgesehener, ordentlicher AuSgaben ' wird den
betreffenden Ministerien ein Kredit von 355,366 fl . 12 kr . , und zur Bestreitung
sämmtlicher ausserordentlichen Ausgaben von 3,453,623 fl . 34 kr . für die lau¬
fende Bndgetperiode bewilligt . Die Verwendung dieser Kredite ist durch an¬
liegenden Etat festgesetzt . Art . 2 . Die Dcckungsmittel werden durch ein beson¬
deres Gesetz bestimmt werden . Gegeben . . .

1

2 . 8 .

Nachträgliches Budget für 1 839 und 1 840 .
Budgetmäßige Bezeichnung .

III . I u st i z m i n i st e r i u m . Für die Bud -
Tit . III . Hofgcrichte . 1839 1840 getsperiode .
8 . Besoldungen der Beamten st . 1000 fl . 1000 fl.

Tit . V . Zucht - u . Korrektionsanstalten .
13 . Besoldungen und Gehalte ,

b ) Funktionsgehalte der Geistlichen — 700 „ 700 „
Summe Justizministerium — 1700 „ 1700 „

(Fortsetzung folgt .)
* Heidelberg , 17 . Mai . Die auch in öffentliche Blätter übergegangenen

Vermuthungen von einer Abnahme der Frequenz unserer Universität haben sich
als durchaus grundlos erwiesen . Die Zahl der zn Ende vorigen Semesters
Abgegangenen beläuft sich auf 170 — 80 , bieder neu Jmmatrikulirtcn auf etwa
200 . Insbesondere hat die juristische Fakultät ungeachtet des großen Verlu¬
stes, der sie betroffen , so wenig abgenommen , daß sie vielmehr verhältnißmäßig
am meisten an Frequenz gestiegen ist . Die in vielen Blättern enthaltenen Auf¬
gaben über Berufungen an Thibaut 's Stelle müssen wir durchgängig für vor¬
eilig erklären . Unsere einsichtige Regierung wird zwar nicht zögern, einen aus¬
gezeichneten Mann für die Stelle zn gewinnen ; aber sie wird dabei auch, ohne
sich zu übereilen , mit ruhiger , selbstständiger Ueberlcgnng verfahren .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Todesanzeige .
k'

j2089 . 1I Mannheim . Nach kurzer Krank¬
heit , aber schmerzlichenLeiden verschied gestern dahier
im / Osten Lebensjahre meine theure Schwiegermut¬
ter , verwittwete Grnau , geborene Arno u r .

Indem ich alle meine fernen Verwandten und Be¬
kannten im eigenen und meiner beiden Söhne Namen
von diesem uns tief betrübenden Ereignisse in Kcnnt -
niß setze , bitte ich um ihre stille Theilnahme .

Mannheim , den 17 . Mai 1840 .
Generallieutenant Lingg von

L i n g g e n f e l d .
12093 . 1 s Pforzheim . ( Danksa¬

gung . ) In der Beilage dieser Zeitung Sir .
^ 128 vom 10 . r>. M . wurde der clberfelder Feuer -
"

versicherungsgesellschaft der verdiente Dank dahin
gebracht , daß sie , ihren Grundsätzen getreu , immer loyal ,
streng rechrlich und prompt ihre Verpflichtungen erfülle ,
und dabei bemerkt , dass dieses Verfahren dem Versicherten
bei einem Unglücksfall eine große Beruhigung gewähre : ich
theile die Ansicht dieses Leidensbruders vollkommen ; denn
bei dem furchtbaren Branre am 2 . d . M . wurde auch mein
Hau « ein Rand der Flammen . Meine Fahrnisse waren
ebenfalls bei der elberfelder Gesellschaft versichert , der In¬
spektor und Generalagent Herr H . A . Andreae in Karls¬
ruhe kam gleich hierher , um den Schaden zu ermitteln ;
dieses halte aber deshalb Schwierigkeiten , weil ich an Ta¬
peten ic . viel mehr besaß , als versickert war . Mit liebe¬
voller Rücksicht hierauf und aus eigenem Antriebe sicherte
Herr Andreae jedoch eine mir völlig genügende Entschädi¬
gung zu , die mir auch heute schon durch den Agenten Herrn
I . P . Hein ; dahier baar ausgezahlt worden ist , welches
ich hierdurch dankbar zur allgemeinen Kcnntniß bringe .

Pforzheim , den 12 . Mai 184t ».
I . G . Eberle ,

Sattlermeister .
12084 . 1j Nr . 8506 . T a u b e r b i s ch o f S-

heim . ( D i e n st a n t r a g . ) Bei dem hie¬
sigen Amte kann ein Aktuar ans

rwei Monate
gegen Bezug des gewöhnlichen Aktnarsgehalts sogleich cin -

Fortsetzung , hierauf :
Bretter , besonders für Möbel , Wagnerholz , Faßdauben
und Fässer , Hafer und Dinkel .

Dienstag , den 26 . Mai d . I . .
werden

Bett - und Schremwerk , nebst einem Flügel , Weißzeug ,
allerlei Hansgeräthe und Gewehre versteigert werden .

Der Anfang ist jedesmal Morgens 9 Uhr .
Schloß Steineck , den 12 . Mai 1840 .

E . v . G e m in ingc » .
j2087 . 3 j Nr . 12,507 . Offen bürg . ( Fahn¬

dung .) Untcrlehrer August Eberenz , gebürtig zu Seel¬
bach , und zuletzt ln Oberharmcrsbach angestcllt , hat sich
seit einiger Zeit von seiner Lehrstelle heimlich entfernt , uns
eines dahier verübten Betruges
Derselbe wird nun aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen

4 ) ein rothkelschener Bettüberzug und eine Elle rolh -
gewnrftltes Bettzeug ;

5 ) ungefähr 4 kleine zinnerne Blättchen und 2 desgleichen
größere , und ungefähr 2 — 3 hänfene Tischtücher .

Dies bringen wir behufs der Fahndung zur öffentlichen
Kenntnis .

Mosbach , den 9 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dr . Fant h.
12066 . 1j Nr . 12,531 . Offenburg . ( -Anffor -

dernn g .) Die Erben der am 3 . d . M . verlebten Wiltwe
des vor kurzer Zeit ebenfalls verstorbenen

um so gewisser bei uns zu stellen , und rücksichtiich de§ ihm
zur Last gelegten Betruges zn verantworten , widrigenfalls

und
wohlverwahrt anher abliescrn zn lassen .

Sein Signalement ist beigefügr .
Signalement

des Unterlehrers August Eberenz , geb . von Seeibach :
Alter : 27 Jahre ,
Größe : 5 ' 5 " ,
Statur : besetzt ,
Gesichtsform : rund ,
Gesichtsfarbe : gesund,
Haare : braun ,
Stirne : nieder ,
Angcnbrannen : braun ,
Augen : brann ,
Nase : dick ,
Mnnd : mittler ,
Bart : dunkelbraun .
Kinn : rund ,
Zähne : gut ,
Besondere Kennzeichen : trägt eine Brille

bedeutend kurzsichtig .
Kleidung : ein kastanienbrauner Uebcrrock , mit Taschen

treten . Die hierzu tusttragcnden rezipirten Skribenten mögen vorneii , hellbraune Hosen, Stiefel .
sich alsbald unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei der » nie
zeichneten Stelle melden .

Tanberbischojsheim , den 14 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F a b e r .
120S0 .3j

Verkauf der Ziegelfabrik
in Thiengeil,

im Großherzvgthnm Baden .
Montag , den 25 . Mai d . 2 -, wird die an der Straße

von Basel nach Schaffhanscn , nächst Thiengenj , neu , ganz
von Stein erbaute Ziegelfabrik , nebst den dazu gehörigen
Wiesen , Ackerfeld , Thon - , Slein - und Sandgruben , . unter
Lufferst annehmbaren Bedingungen einer abermaligen öpe » l-
lichen Steigerung ausgefttzt .

^ . Nr . 5186 , II . Sen ., nunmehr nachträglich in Vollzug gesetzt ,Das Gebäude mißt 13a ^ - chuh in der Lange , ->2 Schuh hiermit vorschriftsgcmäß öffentlich verkündet wird .Schuh in der -oohe , kann auf jede P e r s o n s b e s ch r e i b n n g der Verwiesenen :in der Breite und 46 Schuh in der
Weise leicht vergrößert , und auch zu jedem beliebigen andern
Fabrikgeschäft , sowohl vermöge seiner vortrefflichen Lage
al « innern und äuffern Konstruktion , benutzt werden .

Die dazu gehörige Wasserkraft beträgt mindestens 30 —
35 Pferdekraft , und tritt nie Wassermangel ein , noch ist
wegen Frost «der Eisgang eine Unterbrechung zu befürchten .

Die Wiesen liegen am Gebäude , und die Aecker , Stein -,
Sand - und Thongruben ganz in dessen Nähe .

Die Steigerung findet am besagten Tage Vormittags
8 Uhr im Gebäude selbst statt , und nähere Auskunft hier¬
über ertheilt auf Verlangen

Franz Rutschmann
in Thiengen .

( 2039 .3s Schloß Sie in eck . (Ver¬
weigerung .)

Dienstag , den 19 . Mai d . I . ,
werden im Schloß zu Mühlhausen a . d .

Würm , bei Pforzheim , gegen baare Zahlung öffentlich ver¬
steigert werden :

30 Stück Rindvieh , 2 Pferde , 1 Eber , Pferdegeschirre ,
Wagen und sonstige Oekonomiegeräthe , alte Bretter
mid Schwarden , nußbaumcne und tannene Möbel .

Mittwoch , den 20 . Mai d . I . ,
zu Steineck im Schloß :

30 Stück Rindvieh , 4 Pferde und 2 Paar Schweine ,
eine Chaise , mehrere Wagen , Chaisen - und Wagen¬
geschirre und Oekonomiegeräthe aller Art .

Donnerstag , den 24 . Mai d . I .,

vor kurzer Zeit ebenfalls verstorbenen Seifensieders
Franz Raver Williard von hier , haben die Erbschaft mir.stelle heimlich entfernt , mir . Vorsicht des ErbverzeichniffcS angetrelen und um Vornahmedringend verdächtig gemacht , einer Atiiv - und Paffivsch « (de,,liq »idatio » nachqeüicht Dem -
zufolge werden alle diejenigen . welche Ansprüche

'
an die

Verlassen,chaft zn machen haben , hiermit ankgesocdert die¬
selben um ko gewisser am ' ' '

Dienstag , den 9 . Juni d . I . ,nach Lage der Akten >» cmittiinaci » », gegen ihn erkannt Vormittags 8 Ubr
würde . bei dem hiesigen Theiiiingskömmiffär

'
schriftlich oder münd -

Zugleich werde » sämmklichc Polizeibehörden er,licht , auf lich auznmelden , als den Nichtcrscheincnden ihre Forderungen
gedachten Eberenz zn fahnden , untft ihn im BetretnngSfall nur auf denjenigen Thcil der Erbschaftsmaffe erhalten wer¬

den , der nach Befriedigung der ErbschaftSglänbiqer auf die
Erben gekommen ist.

Zugleich werden alle diejenige » , welche eine Zahlungin die VerlaffenschaftSmassc zu machen haben , anfgeforderr ,solche an genanntem Tage an die Erben zu leisten .
Offenburg , den 12 . Mai 1840 .

Großh . bad . Oberamt .
Kern .

vckl. B c ck e r k.
1202I .3j Nr . 7612 . S t o ck a ch . ( E rk e n n t n i ß .)In Sachen des Johann Kleiner von Eigeltingen , Kl .

gegen Raver Lug von Sittendorf , Bezirksamts Bischofzett ,Kantons Thurgau — Forderung bctr . — wird nun auf
neuerliches Anrufen des Klägers mir Bezug auf die in diesem
Blatte bekannt gemachte diesseitige Verfügung vom 18 . v . M .,Nr . S516 , das mit Beschlag belegte Guthaben des Beklagte »
an Raver Bauer in Eigeltingen bis zum Betrage von ISO st .
nebst 5 Proz . Zinsen hieraus vom 7 . März v . I . und der

und ist Prozeßkosten an Zahlungsstatt zilgcwiesen -
Stockach , den 18 . April 1840 .

Grpßh . bad . Bezirksamt .
L u g o .

12065 . 1j Nr . 10,170 . F r e i b u r g . ( Strafer -
gnntniß . ) Da Alois Woldelin von Freibnrg und
Ferdinand Kramer von Jähringen der Aufforderung vom
5 . Februar d . I . , reft . der Genngung ihrer Mitiiärpflichlig .
keit nicht entsprochen haben , so wird jeder derselbe » , als der
Refraktion schuldig , nebst dem Verluste des Gcmeindebürgcr -
rechtes in eine Straft von 800 fl . verfällt , vorbehaltlich der
weitern persönlichen Bestrafting im Falle ihres Betretens .

Freibnrg , den 12 . Mai 1840 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . V o g c l .
vilt . Doerffer .

12061 .3s Nr . 11,990 . Mannheim . ( Ediktal -
ladun g .) Johann Maas von hier , der sich im Jahre
1810 als Kaminfegersgeftllc in die Fremde begeben und
seither an ,inbekannten Orten abwesend ist , wird aufge -
fordert , sich

binnen Jahresfrist
zum Empfang seines in etwa 550 fl . bestehenden Vermögens
zu melden , widrigenfalls er für verschollen erklärt und das
Vermögen seinen erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben werden würde .

Mannheim , den 5 . Mai 1840 .
Großh . bad . Stadtamt .

v . Tenffel .
12023 . 1) Nr . 11,926 . Staufen . ( Präklusiv¬

bescheid .) Alle diejenigen , welche ihre Forderungen bei
der heutigen Schuldenliquikationstagfahrt in der Gantsache
gegen Johann Eckert , Taglöhner , von Pfaffenweiler , nicht
angemelvet haben , werden von der Ganttnaffe ausgeschlossen .

Staufen , den 8 . Mai 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

Leiber .

Offenburg , den 15 . Mai 1840 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Laroche .
12082 . 2s Nr . 11,598 . Pforzheim . ( Oessent -

liche Verkündung . )
' Die wegen wiederholten dritten

Diebstahls und Bruchs der Landesverweisung dahier in
Untersuchung gekommene Rosine Ojack von

'
Wiensheim ,

k. w . Oberamts Maulbronn , wurde bereits durch Unheil
res großherzogl . Hofgcrlchres zu Rastatt vom 20 . Juli 18l9 ,Nr . 1382 , ft wie vom 10 . Oktober 1820 , Nr . 1987 , der
großh . badischen Lande verwiesen . Da es sich lm Verlauf
der Untersuchung herausgestellt hat , daß damals die Landes¬
verweisung nicht gehörig zum Vollzug kam , auch die be¬
treffenden Akten sich nicht vorfinden , so wurde die rechts¬
kräftig erkannte Landesverweisung nach hohem Auftrag des
großh . HofgsnchteS des Mittelrheinkreises vom 7 . d . M .,

Atter : 46 Jahre ,
Größe : 5 ' 5 " ,
Statur : schlank ,
Gestchtsform : länglich ,
Gesichtsfarbe : blaß,
Haare : braun ,
Stirn : glatt ,
Augenbraunen : braun ,
Augen : blau ,
Na,e : spitz,
Mund : klein ,
Zähne : mangelhaft ,
Kinn : rund ,
Besondere Kennzeichen : keine .

Pforzheim , den 14 . Mai 1840 .
Großh . bad . Oberamt .

Brann .
12079 . 1s Nr . 15,491 . Mosbach . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Im September v . I . , um Maria
Geburt , wurden der Adam Ludwig '« Wittwc von DicdeS -
beim nachbenannte Gegenstände entwendet :

1 ) 20 — 25 st . Geld . Das Geld bestund aus preußischen
Dritteln und Sechsteln , Groschen , Sechsern , Zwölfern gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert ,und 24kr, - Stücken ; Haber häßlichst eingeladen werden .

2 ) 2 Stücke gebleichtes hänfenes Tuch , ein Stück von Königsbach , den 1l . Mal 1840 .
ungefähr 25 , und das andere von 32 Ellen ; Bürgermeisteramt .

3 ) 2 wergene und ein hänfenes Leintuch ; Fränckle .

( 2040 .3s Königsbach . ( Hvlzver -
st e i g e r u n g .)

Samstag , den 23 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

werden in dem königsbacher Gemeindswald
40 Stück zu Boven liegende eichene Stämme , welche
theils zu Holländereichen und theils zu Ban - und
Nutzholz tauglich sind ,

wozu kie Liek-

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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